Übersicht der allg. Zahnentwicklung:





In der 4-5Embryonalwoche: Einwanderung von kranialen Neuralleistenzellen (subepitheliales Ektomesenchym) in das ektodermal epithelial ausgekleideteStomadeum (primitive Mundhöhle); i1 ( M3; wechselseitige Induktion des Zahnwachstums durch ektodermales und mesenchymales Gewebe ( Bildung eines Induzierten EKTOMESENCHYMS( leitet die Bildung von Epithelverdickung derOK/UK-Wülste im späteren Frontzahn- und Molarenbereich ein


(epitheliales Odontogenes Band entsteht; (1-3 kurze säulenförmige Basalzellschichten und 2-3 flache Epithelzellschichten), durch Kieferwachstum wird das odontogene Band in tiefereSubepitheliale Schichten passiv verlagert, das odontogene Band bildet dann durch Zellproliferation:�a.)Vestibularleiste ( Lamina labioginigivalis,spaltet sich in der 8. Woche in Umschlagfalte (Vestibulum und Mukosa)�b.) Zahnleiste:


A: Generelle Zahnleiste 				


 -Proliferation von Basalzellen in das Mesenchym (7. Wo) 


      (  EpithelialerZellhaufen entsteht 	


  - bildet m2 – m2				�
B:Ersatzzahnleiste�    - epitheliale Proliferation der generellen


       Zahnleiste nach apikal


    -  bildet P2 – P2


    - Lage C-C: apikal und oral,  P1 und  P2: interradikulär �
C: Zuwachszahnleiste


 - epithelialeProliferation der generellen


    Zahnleiste nach distal


 - bildetM1 M2 M3


- haben keineZahnvorgänger�
�
Zahnknospe: (8. Wo.):  beginnende konkave Ausstülpung, Kontinuität zum Mundhöhlenepithel; weiter geht`s mit der


Zahnkappe: (8.-12. Wo.): es kommt zur Proliferation der kaudalen Ränder;  Beginn der Histodifferenzierung (innere Epithelzellenwerden niedrig-säulenförmig, äußere Epithelzellen werden flach),  Zahnanlage entfernt sich von der generellenZahnleiste ( Bildung der LateralenZahnleiste; in histolog. Schnitten ist das Schmelzorgan jeweils über 2 laterale Zahnleisten mit der generellen Zahnleiste verbunden ( der Zwischenraum wird Schmelznische genannt (Funktion unbekannt)


Zahnglocken:(Frontzähne nach 12.-16, Milchmolaren nach 15-21 Wochen): Auflösung der lateralen Zahnleiste und Bildung der Ersatzzahnleiste,Abschluß der Histodifferenzierung (ISE undÄSE sind vollständig differenziert, Ausbildung des Zahnkeims bestehend aus den 3 folgenden Strukturen:�a:  Vollständig differenziertes epitheliales Schmelzorgan mit folgender Schichtung


Basallamina des inneren Schmelepithels(  Basallamina stellt Fibrillensenkrecht ( Verdickung ( wird zur Membrana Präformativa


Inneres Schmelzepithel: mitotisch aktiv, niedrig säulenförmig, alkalische Phosphatase�SYMBOL174 \f "Symbol" \s 10� Ameloblast (zum Schluß: Bürstensaum(zusätzl. Mineralisierung


Stratum intermedium: 2-3 Lagen flacher Zellen, saure Polysaccharide, dem inneren Schmelzepithel unmittelbar aufgelagert


Stratum reticulare: sternförmige Zellen mit langen Fortsätzen;  Reservoir für die Schmelzbildung, Epithelzellen, saure Mukopolisaccaride


Äußeres Schmelzepithel  (über Desmosomen und Nexus mit dem stratum retikulare verbunden)


Basallamina des äußeren Schmelzepithels


Cervikale Schlinge: Treffpunkt ÄSE/ISE; Proliferationszentrum


b:  Zahnpapille:Ektomesenchymales Gewebe; Gefäße und Nerven rein; Bildung kollagener Fasern; Verdichtung der Basallamina des ISE kurzvor der Dentinbildung führt


     zur Membrana praeformativa�c:  Zahnsäckchen:Ektomesenchym-Verdichtung = innerer Teil des Zahnfollikels


Zahnkeim: Er besteht aus dem Schmelzorgan; der Zahnpapille und dem Zahnsäckchen


Die Zuwachszähne entstehen also letztendlich aus der generellen Zahnleiste ( 1. Dentition  (die Zuwachszahnleiste entsteht durch distale Proliferation am blinden Ende der gen. Zahnleiste). DieErsatzzähne entstehen aus der Ersatzzahnleiste, diese stellt eine apikale, epitheliale Proliferation der gen. Zahnleiste dar (  2. Dentition


Nach der Auflösung der generellen Zahnleiste und der Ersatzzahnleiste können Epithelreste zurückbleiben und zu Mikrokeratozysten(Serressche Perlen) führen, die sich unter dem Munhhöhlenepithel sammeln. Sie werden vor und nach der Geburtabgestoßen.


Die Zahnwurzeln entstehen aus: apikal vereinigten Schmelzepithelien ( Proliferation ( Bildung der Hertwigsche Epithelscheide; am apikale Ende kommt es zur Bildung eines Diaphragmas; Furkationsbildung durchEpithelzungen aus der cervikalen Schlinge, Dentin wird später von innen – Wurzelzement von außen angebaut


Schlüsseldatender Zahnentwicklung:


��


 Beginn der Hartsubstanzbildung


 Abschluß der Kronenbildung


 Abschluß der Wurzelbildung


 Dauer der Kronenbildung


 Dauer bis zum Durchbruch


 Dauer bis zur Fertigstellung der Wurzel�
Milchzähne im Durchschnitt�
11 oder 21�
�
�
�
13.– 20. Woche


1,5 – 11 Monate postnatal


3 Jahre postnatal





               ~ 3 Jahre


�
 3 – 4 Monate postnatal


 3 – 5 Jahre           ``


 8 – 9 Jahre           ``


3 – 4 Jahre


3 – 4 Jahre          ~ 9 Jahre


3 Jahre�
�
�


















�



Volumenprozent�



Gewichtsprozent�



Strukturen


�
�



Schmelz


�
86 % Mineral


12 % H2O


2 %  organ. Matrix (meist im inneren


         Drittel)





Amelogenine (jung):  50%  H2O


Enameline (reif):  12% H2O�
96 % - 98 % Mineral


2 % H2O


1 % organ Matrix�
Ameloblast (Länge):  50 µm


Verkalkungsfront:  0, 1 µm


Besitzen distales und proximales Schlußleistennetz


         Tomes`scher Fortsatz (Länge):   4 µm


Schmelzprisma (Durchmesser):  ( 5µm


Prismenstäbe: 25. 000 / mm2 (an der SD-Grenze 10% mehr)


Innerste prismenfreie Schmelzschicht: 3µm


Oberste prismenfreie Schmelzschicht:  20 – 80µm�
�
�


Dentin


�
45 % Mineral


25 % H2O


30 % organ. Matrix (92% Kollagen Typ I)








Plättchen in Kollagen eingebetet








intertubuläres Dentin: 50% Hydroxylapatit


peritubuläres Dentin:100% Hydroxylapatit�
70 % Mineral


10 % H2O


20 % organ. Matrix�
Odontoblast:  40µm x 7µm  (säulenförmig)


Verkalkungsfront:  5 – 20 µm


Besitzen nur distales Schlußleistennetz


         Tomes`scher Faser:  innen:  ( 2µm, außen: ( 1µm


Manteldentin: 10µm – 30µm


Dentinkanälchen:   pulpanah  ( 4µm


                               Pulpafern  ( 1,5 µm


                               Innen:  64.000 / mm2             1 : 4


                               Außen: 16.000/ mm2


Dentinoberfläche:  innen : außen  (  1 : 4 - 7�
�



Zement


�
33 % Mineral


36 % H2O


31 % organ. Matrix�
61 % Mineral


12 % H2O


27 % organ. Matrix�
a.  Azellulär – afibrilläres Zement     (Inseln, Zungen)


b.  Azelluläres Fremdfaserzement     (Verankerungszement)


c.  Zelluläres Eigenfaserzement         (Reparaturzement)


d.  Zelluläres Gemischtfaserzement   ( b + c )�
�



Pulpa


�






�
75 % H2O


25 % organ. Matrix�
Druck (normal):  8 – 15 mmHg


           Entzündlich: bis zu 35 mmHg�
�



Knochen�
23 % Mineral


40 % H2O


37 % Organ Matrix�
45 % Mineral


25 % H2O


30 % organ. Matrix�
�
�
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